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Überblick 

• Maßstäbe „gute Beteiligung“. BUND-Vorschlag 

• Standards 

• Öffentlichkeitsbeteiligung BVWP 2015: 
Beispiele;  Unterlagen (Projektbewertung) 

• Ansatzpunkte für die Veränderung von 
Projekten 

• Fazit 
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Warum Beteiligung? Vgl. BMVI-„Hand- 
buch für eine gute Bürgerbeteiligung“ 

A. Dobrindt, BMVI: Vorwort des Handbuchs 

• Eine frühzeitige, offene und kontinuierliche  
Bürgerbeteiligung fordern immer mehr 
Bürger – zu Recht 

• „Die Beschränkung der Beteiligung auf 
die formellen … Verfahren führt dazu, 
dass mit dem Bürger nicht mehr offen 
und ernsthaft über Vor- und Nach- 
teile eines Vorhabens bzw. Vorhabens- 
alternativen diskutiert wirde.“ 

• Es gilt, für eine Projektoptimierung den vor  
Ort artikulierten Sachverstand … zu nutzen. 

 

 

 

ABER: Beteiligung ist auch: 
• Legitimität herstellen =  

mehr als „Akzeptanz“ 
• Sie braucht gesellschaftl.  

Debatten, Begründung von 
• „Ob“/Bedarf,  „Wieviel“ 
• grundsätzl. Alternativen!  
• Die Machtfrage stellt sich:  

Wer beauftr. d. Gutachter? 
• Das Ziel muss sein: ein 

„Level Playing  Field“! 
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Innovationen beim BVWP  2015:  
Weden sie umgesetzt? 

• Frühe Beteiligung (incl. Anmeldung) 

• Realistischere Kostenschätzung 

• Realistischere Verkehrsprognosen 

• Relativ umfass. Projektüberprüfung 

• Nation. Priorisierungskonzept (VB+)  

• Gute Umweltziele (Klima, Lärm…)! 
Bewertungsverf. setzen sie um?! 

• Netze-/Korridorbetrachtung (SUP)? 

• Verkehrsträgerübergreif. Planung? 

• Nachhaltige Mobilitäts- und  Logis-
tikkonzepte/-strategien für 2030 
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Maßstäbe für eine gute Öffentlichkeits-
beteiligung aus Sicht des BUND 

Die Forderungen: 

• Frühzeitigkeit 

• Transparenz & Verständlich- 
keit 
 

• Ergebnisoffenheit: „alle 
vernünftigen Alternativen“  
werden geprüft 

• Fairness/Augenhöhe 
 
 

• Effektiv/Verbindlich 

• Kontinuierlich 

Bisherige Praxis beim BVWP 2015: 

•  Wie lange Zeit? Öff. Erörterung? 

• Tlw.  Mehr Transparenz Progno-
sen, Grundkonzeption! Verständl. 
Proj-Unterlagen? NKA-chinesisch?  

• TINA: There Is No Alternative. Die 

Lösung fast immer: Straßenbau  
Varianten idR nur pro forma  

• Kaum dialog. Verfahren/ EÖT  
Hegemonie weniger Gutachter ; 
Oft parteiisch Anhör.behörde  

• Politik negiert Ergebnis oft  

• Muss auch Bauphase einschließen 
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BUND-Vorschlag  
„Gute Beteiligung 

Fernstraßen- 
planung“: 

Ablaufschema 
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Was bringt die SUP? Mindeststandards  
-> Qualität von Unterlagen und Prüfung 

• „Alle vernünftigen Alternativen, die die Ziele … berücksichtigen, ins-
bes. alternative Verkehrsnetze (müssen) ermittelt, beschrieben und 
bewertet“ werden (§ 19b UVPG) … auch Verkehrsträger 
übergreifende 

• Erhöhung Invest.mittel für umweltfreundl. Verkehrsträger auf der 
Netzebene: Umwelteffekte ermitteln und bewerten  

• Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen berücksichtigen 

• Kumulative Wirkungen berücksichtigen und Gesamtplanwirkung 

• Prüftiefe ja nach Eingriff: ggf. originäre Datenerhebung (Kartierung) 

• Wirkfaktoren: Flächeninanspruchnahme, Versiegelung, Visuelle Wir-
kungen, Barrierewirkungen, Zerschneidungen, Schadstoffemissionen  
(incl. Quell- und Zielverkehr), Lärm-/Lichtemissionen, 
Erschütterungen 
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Projektanmeldung zum BVWP nach Gutsherrenart:  
Auftragsverwaltungen machen was sie wollen 

 
BMVI: Länder „müssen (die Vorschläge  
Dritter) intensiv prüfen  
und ggf. anmelden“ 
 
Einige gute Beispiele:  
MV, Ba-Wü, HH, NRW  
(Runde Tische A 46 …). 
 
Viele schlechte Beispie- 
le (Rote Karten …) 
 
BUND-Studie 2/2014 
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Alternativenprüfung: 50 BUND-Alternativen 

• Über die Auftragsverwaltungen der 
Länder hat der BUND 50 Alternati- 
ven angemeldet bis Sept. 2013. 

• BMVI: "insbes. bei Umwelt-
konflikten ... (ist) darzustellen, ob 
Alternativen, v.a. der Ausbau des 
vorhandenen Straßennetzes, erwo-
gen wurde  und warum eine solche 
Lösung nicht angemeldet wird“. 

• Der BUND wird diese Entscheidung  
der Länder überprüfen. 
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Frühzeitige Beteiligung im Rahmen der 
Strategischen Umweltprüfg. (SUP) 

• Online-Betei- 
ligung (Mail)  

• Schriftlich 

• Auslage in Lan- 
deshauptstädten 
plus vier 

• 6 Wochen Zeit 

Drei Unterlagen: 

• BVWP-Entwurf 

• Umweltbericht 

• Projektinformationssystem (RINS) mit Bewertungsergebnis 

• Beginn: Vermutlich in 2016, evtl. im Februar 
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NKA (Nutzen-Kosten-Bewertung): Zeit-
gewinne sollten reduziert werden …??? 

Quellen: BVWP-2015: Bewertungsmodul A: NKA 
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URE (Umweltrisikoeinschätzung) 
Bewertungsmodul B (tlw. monetarisiert) 
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CO2, Schadstoffe und Lärm werden 
monetär bewertet. Datenblatt URE 
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Netze 
Korridore 

• Netzbetrach- 
tung findet 
kaum statt 

• „Vordringlicher 
Bedarf plus“  
(VB+) will  
größten Eng- 
pässe beseiti- 
gen; Projekte ohne „hohes 
Umweltrisiko“ (Ausbau) 

• An Kernetze anknüpfen, Seeha-
hafen-Hinterlandkorridore, Häfen  
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Alternativen zu Ortsumfahrungen (OU) in 
der Öffentlichkeitsbeteiligung vorschlagen 

• 90% der OU (BVWP 2003)  entlasten OD kaum (VSU 2013) 

• Innerstädt. Alternativen umsetzen: Lärmminderung (Lärmakt.pläne) 

• Tempolimit, geschwindigkeits- 
dämpfende Maßnahmen (Orts- 
eingang, Ortsdurchfahrt: OD) 

• Erneuerung Fahrbahnoberfläche: 
Offenporiger Asphalt („Flüster-A.“) 

• Aktiver/passiver Schallschutz 

• OU nur mit Umbau/Rückbau OD 
HH-Mittel: „Aus-/Umbau BStr.“ 

Ab 2018: Bemautung aller Bundes- 
str. = Ende Mautausweichverkehr 

 

LAP 
Mittenwalde 
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Ist Paradigmenwechsel noch möglich? 
Bei 1500 Fernstr.projekten für 117 Mrd. €  

• SUP wichtigstes Instrument: Alternative Netze/Investitionssze-
narien müssen bewertet werden: mehr Geld für Schiene z.B. DB 
AG-„Netzkonzeption 2030“ plus x (D-Takt …) -> minus Mio t CO2  

• Ziele Grundkonzeption beim Projekt einfordern: Minderung 
THG, Schadstoffe, Lärm, Flächenverbrauch, -zerschneidung … 

• Möglichst viel v. national. Priorisierungskonzept VB+ umsetzen 

• Sinnvolle Projektbündel vorschlagen: Überholgleise, Anhebung 
Kanalbrücken (zweilag. Containertransp.), Binnenhäfen als Hubs  

• Einzelprojekte verändern: Ausbau statt Neubau, V-Lenkung und 
Verkehrsmanagement statt Aus- und Neubau … 

• Innerörtliche/städtebaulich integrierte Lösungen statt OU … 
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Fazit: Was können, sollen Umweltverbände, BI, 
Freunde rationaler Verkehrsplanung tun? 

• Funktion v. Beteiligung unklar. Klar ist: BMVI-Spitze will Spa-
tenstiche; CDU eher auch?  Großes Rätsel: Was will die SPD? 

• Gibt keine Wahl bei NGO: Die Beteiligung muss genutzt wer-
den für öff. Debatten über die Verkehrspraxis vor Ort. Was 
bed. 15-150 J. Straßenbau: Investitionen gegen Klimaschutz! 

• Gezielt einmischen: Aufzeigen perverser Anreize, schräger 
Motive. Alternativen pushen, zukunftsfäh. Mobilitätsthemen   

• Bei Rückfall zu Gefälligkeitsdemokratie und orientalischem 
Basarmodell: BVWP -> auf den Misthaufen der Geschichte. 

• Schlimmer geht immer: Privatkapital in Straßeninfrastruktur -
> Geld -> Aufgabe Prioritäten-/Ziele -> Straßenbauorgie.  
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Weitere Infos: 
www.bund.net/mobilitaet  

werner.reh@bund.net 

  

Vielen Dank für  
Ihre/Eure Aufmerksamkeit 

http://www.bund.net/mobilitaet
mailto:werner.reh@bund.net

